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Deren Rügenden /
Umb Wen Borzug Uwischm

icö und WorEk /
An den Glückftelig - erlebten änderten

? k0ssL88I088 - Nag ,
Der

Wochwürd ' g - in NOtt Meistlichen / Moch -
und Wohl - Gebohrm » Fraum/Fraum

Nebohrnen Brafin von Uaßberg / Wberin
deß Löblichen Konvent der Kloster - Frauen

8. UK8UQ/L in Wienn .

Von derc »

Demüthig - Untergebenen / zur Bezeugung aller Ehrer¬
bietigste »: Schuldigkeit vorgetragen worden ,

In die Mttsic gesetzt :

Bon Wenn OLOKQ Memhark /
derRömis . Kayserl . und Königl . Lathol . Majestät

Hof - und Carniner - Organisten ,

Wienn/gedruckt bey Simon Schmid / Univerluätischen Buchdrucker ,



Mwürdig - in WStk Weißliche /
Noch -' lind Wohl - Medohrne Mrau / Wrau

Dhcnn deß Löb! . ( ^ onvenL8 der § lostepFmum
8, UR8ui ^ m Wienn -

. Arm dann das Menschliche Leben / wie dergeduktige
klulue wehemüthig klaget / einem immerwehrenden
Lrieg gleichet / in welchen wir ohne Vnterlaß mit
taustnderley Leibs - und Seelen - Feinden streitten

. - ^ müssen ; seynd die jenige gar weißlich daran/welche
mcht auf dem ossenen Feld diser gefährlichen Welt mit dem Feind
einen Streit wagen/sondern sich in einveste/und mit aller Kriegs -
Rüstung wol versehene Bruck / welche - nach Feugnußdeß H wcrouy .
rni , der Geistliche Stand ist / verschließen / nnd darinnen denen feind¬
lichen Anfallen mit Himlrfchen Waffen tapssere Gegenwehr zeigen :
weilen allda/wie ein geistreicher ^. scer vermerckct / der Streit nicht
so gefährlich / und der Sig nicht so zweifselhaffcig . Fünfftzig Jahr
And allberert verflossen/daß Ihro Hochwürden und Gnaden in diser
Geistlichen Vestung unter der Sigreichen Gesellschasst der H. UI ^ 8U .

mit solcher Starckmütigkeit gefochten ; Darumben der Dber - Herr
aller Rrregs - Heeren / in Ansehung Ihrer ^maLvnischen Tugend/Sie
für unftr Oberhaupt bestimet / wir auch als ein solches erkennen/und
demüthigst verehren / ja dem Allerhöchsten ewigen Danck abstatten /
daß er uns eine solche Heldin vorgesttzet/unter dero tapsserenAnfüh -
rung wir von nichts / als von Siges - Rrantzlein reden können / und
müssen ; Dann Ihre ernsthasste Sittsamkeit/und sittsame Ernsthass -
tigtcit in denen Gebärden/die Gottsteligkeit in dem Leben/die Tapst
strkeit in den Geistlichen Streit/der angestamte Eyfer in dem Dienst
GOttes/ftynd so hell - liechte FeichenIhrer Tugenden /als der klare

Mit -



Mittag ftlbftent Daherostch st» fast nicht zir verwrrndern/daß Sie
von dem Himel die grosse Gnad erhalten / das st glückseelige ) ubi ! Lum
zu erleben . Lastet uns dann difts Jubel . Lest mit Lrolocken/nnd Hertz »
liehen Glückwünschen zubringen ; Lasset uns mit der «katholischen
Kirchen hell auWngen : llXc eü clies , czuem fecit Oominus . Dero »

» / halben wollen wir vor heut einen wett » Streit zwischen Lieb und
^ Lorcht vorstellen : Ein jedes allein ' will den Vorzug der Regierung

k über die Menschlichen Heryen haben : nach langen Wortwechsel
tritt endlich in das Mittl die Göttliche Gerechtigkeit / und fertiget
ein ewiges 0ecrec auß/daß eines dem andern stlte die Hand reichen /
« nd das Regiment alst theilen : Zu distn geringen Gedancken haben
uns den Linger »Ueig gegeben/dero HH. Vsamenspatroinnen /

. und U8 . 8UDL , deren Erstere man mit dem Rad / und

Gchwerd/st ein Sinn » Bild der Lorcht / die Änderte aber mit Pfeil /
st ein Sinn » Bild der Liebe / bewaffnet sthet ; jetzt aber kunten wir

ge noch in Sorgen leben/ob difts geringe Pfand unserer Liebe ttn gna¬
den Higes Aug finden werde ? wann wir nicht wüsten / daß Ihro Hoch »
ne würden und Gnaden in diftm Lall GOtt ftlbsten nachfolgeten / als
en der nicht die Grösse und Kostbarkeit deß wercks / stndern den Eyfer
he ^ deß Willens ansitzet :

Ein guter Willen macht / daß auch der Armen Gaben /
Obschonsie schlecht und gring/beyGott dochZuspruch haben .

Vnd difts ist / das uns noch tröstet / und Hoffnung machet / daß diß

^ unser kleines wercklein von Ihro Hochwürden und Gnaden für ein
h ^ Abstattung unserer grossen Schuldigkeit werde gnädig auffgenomcn
^ werden / umb welche Gnad wir dann unterthanigst wollen gebetten

^ haben ; Indessen wünschen wir von innersten Heryen/daß Ihro Hoch »
würden und Gnaden noch mehr dergleichen Jubel . Lest durch Göttli -

^ chen Beystand in Leibs » und der Seelen . wolfahrt erleben mögen /
und Ihre bißhero so glücklich geführte Regierung auch ferner hin auf
Lieb und Lorcht/als auf zwey starcken Saulen/allzeit vest gegründet

^ stehe : wir indessen verhärten
h »

A Guer Wochwürden und Bnaden
rf »

rst
re
it »

Demütig Untergebene .



ersonnen
er Wing- Worstellung .

Aie Riebe .

?ie Morchk-
>ie Gerechtigkeit .

Z' er Mriden .
§ie Mreud .



dieLieb .

Forche .
Liebe .

Forche .

Beede .

Eß Frühlings Wonne /

Die Mayen Sonne /

Der holde Himmel /

Das Lust Getümmel .

Liebe .

Forche .
Liebe .

Forche .

Beweget die Geister zu reinen Vergnügen /

Die ihre Gedancken zusammen verfugen ;

Und unter dem Spilen der lieblichen Satten /

Die Ehre deß heutigen Tages außbraiten .

Schertz und Lachen /

Schöne Sachen /

Kommen heute /

Vor die Leuthe :
Beede. ' Wer aber tragt unter uns Beyden /

Von disen so artigen Freuden /

Die Cron / und den Lohn
Deß Preyses davon ?

Sonder Zweiffel ich starcke Lieb /

Weil ich zum Guten gib den Antrreb .

Forche . Sonder Zweiffel ich starcke Forcht /
Weil alls straff , so mir nicht Schacht .

Was willst du schwache Lieb doch ohne mich verrichten .

An prallst mit meinen Glantz , und prangst mit meinen

^ 4 ^ .
z . , O lare

Liebe .



Liebe . O lareForcht ! wie bald bist du von mir überwun¬
den / wann ich meine Macht erzeige / so bezwinge ich ja
alle Menschen diser Welt .

Dann wer ist / der sich in Lieben

Nicht thut üben ?
Und verlangt nicht meine Macht /

Mich nie veracht ;
Aber wohl dein läres schrecken /

Thut zu letzt dich selbst entdecken .
Du bist schwach / ich starck in Wercken /

Laß vermercken /

Meine Krafft bey Jedermann .
Wo ich nur kan ;

Da muß alls zu Dienst mir leben /

Was auff Erden hier thut schweben .

Forche . Schweige bald / O schwache Lieb l und glaube /Haß
hu mir allzeit must zu dienen bereit seyn / dann wann ich
meine Macht erzeige / so erzittert ja bey denen Menschen

Hertz und Sinn / darumben werde ich auch genennet
( a ) dieWeißheitdeß HErrn / und wer von denen Übel -

thaten abstehet / nennet mich die Erkanntnuß .
Ich bin deß HErrn allzeit sein Schild /

Und wer mich ja nur einmal fihlt /
Werd mich von sich nicht lassen :

Ich zeig / was d ' Lieb nicht zeigen kan /

Darum bezwing ich Jedermann /

Ob zwar man mich will hassen.
Liebe . Ich werde genennet die rechte Tugend / und An¬

dacht ( b ) deß Vatterlands / welches auch den Vater¬
land gebühret / dann ohne mich kein Regierung kan be¬

stehen / darumthueichderForcht vorgehen .
Weil

fa ) riwar vomim eÜ Zgpientiz , A rccsöers s in3ko kntelliAeütm .
( b ) ^ mor ratrise sK xietss , ciebetur ?ätrise . «vmi' niri ,

äerlyscrons UnAuse zkRcss »



Weil ich allzeit dem Vatterland

Steh an die Hand /
So ist ein Glücks regieren /

Wo aber ich nicht stimmte bey /
Und wär beständig auch darbey /

That Unglück triumphiern «
Damm gebühret mir der Peyß /

Weil ich auch weiß /

Allhier alles zu Zwingen ;
Ich bin die edlest Tugend recht /
ZiersAlterund das junge G' schlecht /

Weil Jedem Freud thue bringen .
Forchk . Dises / was du dir zueignest / gebühret alles mir /

weil niemand recht vergwisset ist / ob dir O blinde Lieb

zutrauen seye.
Dann ehe du thust zu einen kommen /

Hab ich zuvor den Play eingnommen «
Alle förchten / ehe sie lieben /

Daß der sonst liebend Gegenstand
Der ihm hernach erst wird bekannt /

Sie möchte mit der Zeit betrüben ;
Die Lieb ist bständig offt nit blieben /

Alle förchten / ehe sie lieben «

Alleförchten / ehe sie lieben /

Daß / der nur umb ein Hertz kombt ein /

Nichtmögtbeständig/treu auch seyn ;
Dann das / was sie darzu getrieben /
Steht keinem an der Stirn geschrieben /

Alle förchten / eheste lieben «

Liede . Betrachte nur / O läre Forcht ! daß / wann was Gu¬

tes geschicht ( L) auß Forcht der Straff/und nichtaußLieb
der

( s ) timore posn », 1WNLmore zukitlge kr borrum , uonäiam bene kt

donuM- nectit iu coräs . ^ uoä LerL vicietuL in opere » MLristz

komo aou fscsre , ü xoÜet imxusö . contr » kelsß . Ub. 2»



der Gerechtigkeit / geschiehet niemals was Gutes / und ge¬

schiehet weder im Hertzen / was scheinet zu geschehen in

dem Merck .
So was Gutes will geschehen /
Muß ich allzeit vorauß gehen ;

Dann wann auß Forcht der Straff was g' schicht /
Wird nie was Gutes außgericht :

Darum beherrsche ich die Welt /
Wer mich nur kennt / waiß / was ich gelt .
GOLt selbst hatdiß G' satz gegeben /
Daß / wer auf der Welt thut leben /

( b ) Soll liebn einander früh und spat /

Gleichwie Er all geliebet hat ;
Darum beherrsche ich die Welt /
Wer mich nur kennt / waiß / was ich gelt .

Forche . Warum werd ich dann allzeit gebraucht / die Unben -

digen ( c ) zum Gehorsam zu bringen ; ich bin recht ; das

Gewissenhasste bedencken ; ich mach Ehrerbietig ; da¬

rum bin ich das Nothwendigste denen Frommen ; ich wi¬

derstrebe weder den Glauben/noch der Hoffnung .

Ich zwinge die Hertzen /
Zum G' horsam sie bring /

Mit mir laß nicht schertzen /
Ich alles durchtring ;

Verursach bey Allen gewissen Bedacht /

Drum alles zumalen mich niemals veracht .
Ich mach Ehrerbietig /

Die Tugend ich pflantz /

Bin zwar nicht vil gütig /

Doch überall glantz ;
Bey

( b ) novum cko Vobis »ut mtelÜAatis invicem »6cut äilexi vos .
JoaliA . c. rz . v. Z4-

Ae ) limor pro ObeöientiL,pro Ks! iZions »LÜ<; ue xüs vecsArius » nec re «

xuAMtkräel » nec Sxei . LxZoArus vsmasccoo üb. Sr' c. r ; .



B Dex -

BeyHofund in Wstemam nöthigsten bin /
Osstfahr ich der Lieb verwirrt durch ihren Sinn .

Liebe . Ich doch regier .
Forcht . Ich Trmmphler .
Beede . Alles besteht in meiner Macht .

KL. nmß weichen .

Beede . Und zum Zeichen
Bin ich recht der Tugend Pracht .

Liebe . Darumb crönt mich .
Forcht . Darumb ehrt mich .
Beede . Die Welt mit dem Siges - Crantz .
Liebe . Forcht ^ ^
Forchr . Lieb -

welchen .

Beede . Und zum Zeichen
Wird vermehrt mein Tugend - Glantz .

GerechtrFkeik . Was hör ich vor ein Streiten zwischen der Lieb und

Forcht/welche an den anheutig so angenehmen Freudens -
Lageinm Wett - Kampfführen wollen / derohalben kom¬
me O liebwertheste Tugend deß Fridens / und vereinige
fie Beyde auf meinen Befehl .

Forcht und Lieb

Auß Antrieb

Haben umb die Wett ein Streiten /
Wer den Vorzug hatt der Zeiten /

Da doch Beyd
Nutz allzeit .
Fridens - Schein
Tritt herein ;

Und vereinig mir die Beyde /
Auf den rechten Weeg sie weyde /

Fügfiez ' sam
In mein Nam .



Fndm . O ed e und wertheste Gerechtigkeit ! auf deinen Be¬
fehl werdtch gehorsam seyn . - Kommet also ihr Streiten¬
de / und offenbaret mir / m was euerZanck bestehet .

Kommt her dann ihr Beyden /
Setzt hindan das Streiten /

Vergleicht euch in Güte /
Ein jedshab guts Gmüte /

Und lebet nun künfftig in Friden und Freud :
Die Lieb thut floriren /
Die Forcht mit regiren /

Dann muß auch verschwinden allSchmertzen und Leyd.
Liebe . . yterbrn ich O goldener Friden aufdeinen Befehl /

dann die lare Forcht will in

Vorzug haben / da doch ohne
mrr kern Glucks - Regierung bestehen kan .

Vertilgen mich nun will /
Der Forcht ihr eytles Zihl /

Dann sie streit frech mit mir umb d ' Wett /
Sagt / daß vor mir den Vorzug hätt :

Weil sie schon ist vergwist /
Durch ihre scharffe List /

Zu finden Beystand bey der Welt /
Wanns schon zu letzt kein Probe halt .

Forche . ^
3ch gehorsame zwar dir O Friden / weil es der Be¬

fehl der Gerechtigkeit also ist/allein erachte nur selbsten /
daßrchvor der Lieb allzeit den Vorzug habe / dann wo
sonsten die Lieb nicht hindarff / bin ich am nöthigsten ;
( a ) ja durch meine Würckung errege ich offtmals erst die
Llebe/daß sie Play finde .

Dann wär ich nicht /
So wär umbsonst /

Der
( a ) ^oZcd. Camsr , lib . kab. paZ. zb7 - 6ocer ; ^ inorem metu excirsri ,



Der Lieb ihr Pflicht /
Ja alle Gunst /
Vergebens und verlohren :

Ich mache sie /

Daß sie allhie /

Offt diser Zeit
Gantz schnell bereit

Aufs neue werd gebohren .

Wann ja die Lieb

Nichts fruchten will /

Ist mein Antrieb

Und all mein Zill
Sehr nöthig sie ^erwecken :

Dann ich fürwar /

Auch gar nichts sparr /

Zu helffen chr /

Mach mich Herfür /
Sonst blib sie efftmals stecken-

Frmd . D glückftelige Zeit ! in der die Tugend - Lieb / mit

berForcht ist veteinbahret worden ; derohalben es nicht
änderst seyn kan / als . daß durch Beystand der Gerech¬
tigkeit ein Frid - und Freudenvolles Negieren dises Clo -
sters noch ferners erfolgen muß .

Der Frid wohnt hier in disen Orth /

O angenehme Zeit !
Weil Lieb und Forcht erreicht den Port /

So hin selbst voller Freud :
Dann nöthigers kan nichts mehr seyn /
( a ) Als bey den Menschen Friden /

B 2 Weil
e sl ) Mki1l »lkÄius , oklut issKiS ÄSceKlkiüüt » Akstrss » esmülvaL

Larek Ekrrkisavr krinci ^Ls sucurum vi6eo , jii,e koc emm reliAio -
Dem,n > retLtem, ^ koMmummorssm s ^ertlKmLMperülciLinrirsre,vr
LMibüs ran ^ipotsü . kr . Suiccisräm . Wüor . Irb. i6 . 6e! ' scs .



Ariden .

Weil Frid auch alles bringt herein /

Was man zuvor erlitten .

Ich nöthigerFriden bereite den Tag /
Den diß Closter Mich verewigen mag .

Hreud Ich aber vermehre den heutigen Schein /
Sonst würd er nur düster und ungestalt seyn.

Beede . Wir wollen uns zusam der Würdign Frau verbünden /

Und einen neuen Lust vor disen Tag erfinden ;
Dann Sie durch fünfftzig Jahr als Schwester allhier

lebet /
Durch ihren klugen Geist im Flor diß Closter schwebet ;

Weil sie schon durch zehen Jahr auch führt das Regiment /
Wird ftrners GOtt Sie ftegnen biß an ihr letztes End .

Ein jedes leg sein Hertz zu ihren werthen Füssen /

Umwunden diser Zeit mit Veiglen und Narcissen /

Und wünscht ihr so vil Glück - und Jahre sonder Quällen /

Als Reimen im Gedicht / und Wörter seynd zuzahlen .

LridLn . Der SchöpfferwirddenWunscherhören /
Er wird die werthe Jahre mehren .

Freuds

Beede .

Ariden .

Er wird diß Closter noch beglücken /
Und nach so vil Verdruß erquicken -

Die Wünsche werden wohl gelingen /
Und durch dieWolcken selber tringen /

Das trübe Wetter wird vergehen /

Und alles in Vergnügung stehen ,
als unser Sonne /

Verschaffet hier erwünschte Wohne .

Nun so lebe !

-i
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Biß dich GOtt im Himmel hebe.

Lebe ! Lebe ! blüh und steig .
Cloflers Zweig .

Biß an die gestnrnten Auen :
Wo man dich nach langer Zeit /
Auf den Thron der Ewigkeit /

Herrlich wird vergöttert schauen .

Lebe ! Lebe !

Unser Glück sich stats erhebe !

leb und blüh !
Blüh und lebe sonder Müh !

Mehre dich zum Trost der Freunde /
Zum Verdruß und Hohn der Feinde .

e r ; o k u 8.

leb und blüh /
Blüh und lebe sonder Müh !

Will der Himmel uns erhören /

Unsers Klosters Wachsthum mehren /
Oso gibt man sich der Müh /

Bey dem Klänge der Violen /
Dises stats zu widerholen /

Leb und blüh !
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